




Aufrichtige Viehe und Greude

Bey dem 3frohen Geburths-Keſte

Durchlauſthtigſten urſten und Kerrn,
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ertzogs zu Vachſen,
Julich/ Eleve Berg Engern und Weſtphalen,

Landgrafens in Thuringen, Marggrafens zu Meiſfen,
auch Oberumd Nieder-Lauſitz, Burgarafens zu Magdeburg, Ge
furſteken Grafens zu Henneberg; Grafens zu der Marck, Raveneberg und Bar

by, Herrns zu Ravenſtein,c.c. Ritters des Pohln. groſſen weiſſen Adler-Or vra
dens, St. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur Furſtl. Durchl. zi Sachſen, ec.
hochſt-anſehnlich beſtalten Generals en Chet der geſamten Sachſiſ. Armee, und

General-Com̃endantens der Guarde du Corps, t. ⁊c.
Welches.

den 4. Septembr. 17zJJ. nucte4 9 14

J Zum Vier und Funffzigſien mahle hochſt· vergnugt celebriret wurde,
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auein bechtſchagera Diener entdecket

Fohann Thriſtian Flingenſtrin,
Jurium Licentiatus, Acocutus:ac Notariusab llluſtri Regimine

Dresdenſi immatriculatus.

Zerbſt, druckts Samuel Tietze, HochFurſtl. Anh. Hof und RegierungsBuchdrucker.



Un kan ichs ſelbſt geſtehn, nun weiß

ich, wie es iſt:
Mein Kurſte, wenn Dein Volc

des Kummers gantz vergißt,

Indem es voller Freud nach Deinem
Zimmer eilet,Und da Dein froh Geburths Feſtin mit Delnem

NPoſfe theilet,
Jch hatt'es langſt gehort, allein, wer glaubt ſo leicht,

Wenn alles, was man ſagt, uns unbegreifflich deucht,
Und fabelhafftig klingt; Nun hab ichs ſelbſt geſehen.
Nun weiß ich, daß noch mehr-als man erzehlt, geſchehen:
Ja, Theureſter Edolph! Su biſt Bewunderns werth,

Jn allem, was Zu wurckſt, und was Dir wiederfahrt,
Erſcheint ein Heldenmuthiges, ein ungemeines Weſen,

Dergleichen wir nicht leicht von andern Furſten leſen,
Jch ſchmeichle nicht, p Herr! wie doch ſo mancher pflegt,
Der Sir was Gottliches in Dingen beygelegt,

Die doch noch menſchlich ſind, und andern auch gelungen,

Wenn ſie durch Witz und Helden-Thaten manch groſſes

Werck erzwungen.

Dein



Dein ſtarcker HeldenMuth, und Deine Krieges-Thaten,

Dein Hof, Dein Staat, Dein Schatz, Dein Bauen, Deine
Pracht;:

Das alles iſt zwar groß und wunderbar zu nennen,
Fur Gottlich aber kan ich keins davon erkennen.

n
Das eine kommt mir nur gantz ubermenſchlich fur,
Und das bewundre ich mit groſſerm Recht an Dir,
Herr, Deine Gutigkeit, Dein Vaterlich Gemuthe,

Beſteht faſt gantz und gar aus lauter Huld und Gute.
Und das iſt Gotter Arth. Der Hochſte haſſet nichts
Von dem, was er gemacht, die Krafft des Sonnen-Lichts,

tDes Thaues Fruchtbarkeit, und andre Seegens-Quellen, et

Verſchwendet er der Welt an ſo viel tauſend Stellen, S—5
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Er theilt ſich allen mit, und fragt nicht allezeit:
Weodurch verdient der Menſch dergleichen Gutigkeit?

Rein, es iſt ſeine Luſt, dutch Wohlthun, Gunſt und S—

Gaben,21

Die armen Sterblichen ohn Unterlaß zu laben.

So thuſt Du auch, o Groſſer Furſt, gohann Ff

dolph!Zu Querfurth, Barby und zu Weiſfenfels,
*ùDie Gnade fur Dein Volck macht Wich dem Hochſten

aleich,
So weit es moglich iſt. Dein Vaterlich Bezeigen
Macht ſich der Burger und des LandManns Hertz,

durch lauter Wohlthun,eigen,

Es iſt Dir nicht genug, daß Bu mit Sorgfalt wadhſt,
Dein gantzes Land umher von Angſt und Truhſal ſicher

Machſt,
Von



Von innen Ruhe ſchaffſt, die heilſame Geſetze liebſt und

ſchutzeſt,
Die Tugend gern belohnſt, und auf die Laſter blitzeſt.

Himmel! laß uns demnach unſern Groſſen Fülſten,

JFohann Mdolphen, lange leben,
Und ſein Hochgeprießnes Hallß in beſtandigen Gluce

ſchweben,
Weil Dieſelben warhafftig der Nenſchen Anmuth ſeyn,
Fhnen begleiten doch allzeit unſre Lieder,

Und wer die Gebet ablieſt,
So von unſern Kantzeln ſchullen,4

Der woll auf die Knie fallen;:
4 186So wird GOTT erhdret ſehn:

Amen! ſpricht. der redlche. Klnaenſtein.

tzo, Gnüdigſier gohann gfdolph, ſo dende ich an
v Je—

Deinem Hohen anhurthuclie ie Chefugchts voll,
Drum nimm diß ſchlechte Blatt) s meiner Treue Zoll,

Jch bin Dein Unterthan, und bin ichg nicht gebohren,
d

Sh hab ich dych Dein ſchönes Land zum Auffenthalt er/
tkohren. J

Jch weiß, die Zahl iſt grk  kvben das gethan:
2

r
Doch buickt Dein lieb zith u uh tdentalls mir Gnauees

n ndeneBin an,nSolaß, nebſt andern, mir nörh dieſes Gluck erwerben,
122Auch als Vein Unterthan. ud ihrr altz u, Mein Grohter

ditftan tſen
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